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Natürlich schreibt die Neue Presse Hannover heute nichts zu der gestrigen Jubelmeldung des
Bundeswirtschaftsministeriums zu den gestiegenen Auftragseingängen in der deutschen Industrie,
außer eines Agentur-Berichts im Wirtschaftsteil weiter hinten im Blatt, der den entscheidenden
Passus vom gestiegenen Automobilabsatz unterschlägt. So kann die Neue Presse vorn ungestört
gegen die Abwrackprämie polemisieren. Denn offenbar wird es so kommen, dass die fünf
Milliarden aus dem Prämientopf noch vor der Bundestagswahl aufgebraucht sein werden. Das lädt
zur Stimmungsmache ein.

Dirk Busche fordert in seinem Kommentar „Wrackt die Prämie endlich ab“ und kritisiert jene, die
eine Verlängerung des Programms befürworten…

„Bemerkenswert ist eine der Begründungen: „Wenn ein Instrument so erfolgreich
ist, muss die Politik richtige Rahmenbedingungen schaffen.“ Ach so. Der Erfolg soll
also Maßstab dafür sein, ob es Geschenke vom Staat geben darf. Danke, liebe
Politiker. Mit dieser Argumentation müsste man folgerichtig auch eine
Abwrackprämie für stromhungrige Kühlschränke, energieverschwendende
Ölheizungen oder veraltete Lastzüge fordern. Solche Abwrackprämien wären
garantiert ebenso erfolgreich – und würden selbstverständlich auch die lahme
Konjunktur kräftig ankurbeln.“

In seiner abwertenden Polemik merkt Busche gar nicht, wie richtig er liegt. Natürlich ist es
bescheuert, nur in einer einzelnen Branche Geld zu verschenken. Es gibt kein sachliches Argument
dafür, warum andere Bereiche der Wirtschaft außen vor bleiben müssen. Doch Busche meint ja
nicht den Gleichheitsgrundsatz oder die Instrumente einer vernünftigen Konjunkturpolitik, sondern
das Verschenken von Geld. Dies ist ihm und seinen monetär denkenden Gesinnungsgenossen halt
ein Dorn im Auge. Diese Leute sind unfähig, in realen wirtschaftlichen Größen zu denken.

„Gottlob versucht SPD-Chef Franz Müntefering seine Landesfürsten zu bremsen.
Gottlob ist auch CSU-Wirtschaftsminister Karl-Theodor zu Guttenberg gegen die
Verlängerung der Pkw-Abwrackprämie. Sie ist für manchen längst eine Polit-Droge.
Erst macht sie high, später kommt die Katerstimmung. Dummerweise wird der Fünf-
Milliarden-Topf für die Abwrackprämie schon vor der Bundestagswahl leer sein.
Daher ist die Gefahr einer Verlängerung noch längst nicht gebannt.“
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Es wird richtig Panik geschoben. So als ob der wahlkämpfende Politzirkus auf der Schlussetappe
völlig unberechenbar werden würde und am Ende noch mehr gutes Geld sinnlos zum Fenster
hinauswerfen könnte. Davor muss man unbedingt warnen. Bei den Milliarden für die Banken ist
das aufgeschreckte Gebahren anscheinend nicht geboten. Herr Busche zeigt mal wieder, dass er
überhaupt keine Ahnung von wirtschaftlichen Zusammenhängen hat und einmal mehr die
Leserschaft unterschätzt. Die Neue Presse insgesamt hält sie offenbar für Idioten, denn weiter
unten auf der Seite wird eine Grafik mitgeliefert, aus der hervor geht, welche Autos im ersten
Halbjahr 2009 am häufigsten zugelassen wurden.

Der VW Golf ist Spitzenreiter mit 173 200 Neuzulassungen, gefolgt von VW Polo, Opel Corsa,
Skoda Fabia, Ford Fiesta, Opel Astra usw. Also alles Autos, die zwar klein und relativ günstig
sind, aber dennoch im Schnitt über die Modellvarianten rund 13.200 Euro kosten dürften. Das sage
ich deshalb, weil das der Schwellenwert ist, ab dem die Abwrackprämie den Staat nichts mehr
kostet. Denn der Autokäufer zahlt sie über die Mehrwertsteuer, die im Kaufpreis enthalten ist und
abgeführt werden muss, zurück. Es gibt also überhaupt keinen Grund zur Panik, weil, wie wir
gestern freudig hören durften, was die Neue Presse aber wissentlich verschweigt, der Anstieg der
Auftragseingänge in der deutschen Industrie vor allem dem Automobilsektor und der
Abwrackprämie zu verdanken ist. Der Staat verdient sogar noch etwas dabei.

Die Abwrackprämie ist im Grunde wie ein Konsumgutschein mit Auflagen. Sie zeigt beispielhaft,
wie aktive Konjunkturpolitik aussehen könnte, wenn man sie auch ernsthaft betriebe. Den sog.
Experten gefällt das aber nicht. Sie ärgern sich vor allem darüber, dass die Leute geschenktes Geld
einfach nehmen und ausgeben. Sowas geht doch nicht. Monetaristisch denkende Blindhirne sehen
darin halt nur eine Verschwendung von Steuergeldern, die wohl besser am Finanzmarkt oder bei
den Leistungsträgern, siehe Herrn Pinkwart, aufgehoben wären. Deshalb plappert Dirk Busche
auch das Geschwätz von Ferdinand Dudenhöffer nach, der sich darüber beklagt, dass noch mehr
Abwrackprämie zu einem noch größeren Absatzloch in der Branche im nächsten Jahr führen
könnte. Das ist schon richtig. Nur umgekehrt müsste man doch fragen, was ein Auslaufen der
Abwrackprämie oder gar ein völliger Verzicht darauf an der seit Jahren andauernden Absatzmisere
im Innland geändert hätte.

Dann müsste man mal über die generell schwache Binnennachfrage reden und nach den Ursachen
fahnden, weshalb das so ist. Mit der Abwrackprämie hat die deutsche Wirtschaft in einer Branche
recht zügig etwas vorgemacht, was die Kanzlerin ja nach wie vor nicht für möglich hält. Nämlich
einen Wechsel von exportorientierter Produktion zum Binnenmarkt. Nur ein Konjunkturprogramm
darf sich nicht auf einen Wirtschaftszweig beschränken, sondern muss in einem viel größeren
Umfang die gesamte Wirtschaft miteinbeziehen. Wer sich dann in dümmlicher Weise darüber
aufregt, dass solche Maßnahmen erhebliche Summen kosten, sollte sich noch einmal die Zahl mit
den künftigen Steuerausfällen vor Augen führen.

Ich kann nämlich dieses bescheuerte Gerede über die Kosten, die volkswirtschaftlich betrachtet,
keine sind, nicht mehr lesen. Nur zur Erinnerung: Der Arbeitskreis Steuerschätzung prognostiziert
bis zum Jahr 2012 Ausfälle in Höhe von 316 Milliarden Euro. Das kommt vom Nichtstun und
vom Kaputtsparen bei gleichzeitig stattfindenden Abgabensenkungsorgien auf Unternehmens- und
Vermögenseinkünfte. Denn diese stiegen allein in den Jahren 2001-2005 um +106 Mrd. Euro. Die
darauf bezahlten Steuern und Sozialabgaben sanken jedoch um -16 Mrd. Euro.

Und was, glauben sie, haben diese Leute mit dem geschenkten Geld gemacht???
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